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Siegreicher Normarsch in Serbien.
I Gute Erfolge unserer U-Boote.

M VMM I« M \tl
reichisch -ungarischer Tagesbericht.

Wien,  20 . Okt. (Drahtbericht.) Amtlich
, verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zm Gebiete von Kolki  dauerten , ohne daß

, « einer Aendernng der allgemeinen Lage ge-
mm  ist, die Kämpfe auch gestern an.
-n der Putilowka erbeutete ei« Streifkom-

^sdo des Jnfanterie -Regt. Nr. 49 bei der Demo-
eines ruffischen Panzer -Zuges deffen Loko-

»>tivk einige hundert Meter vor unserer Stel-
E| m einen Granatenvolltresfer erhalten hatte , 2
Mchincngewehrc, viel Munition und Kriegs.
ftictrl

§ Italienischer Kriegsschauplatz.
Das starke Artillerie-Feuer gegen unsere Stel-

lvigen an der Jsonzo-Front hielt auch gestern den
uzen Tag über an. Gegen die Hochfläche von
>ierdo nahm es in den Nachmittagsstunden noch

j Heftigkeit zu.
Die italienische Infanterie griff im Krn -Gebiet,

kgen den Brückenkopf von Tolmein , dann gegen
i Monte Sabotiuo, den Monte San Michele u.

j von Bermegliano an, wurden aber überall
großen  Verlusten abgeschlagen.

Such an der Tiroler Front kam es gestern zu
leeren Kämpfen bei Tre -Saffi , und auf der
^fläche von Vilgcreuth schlugen unsre Truppe»

i, 2Angriffe ab. Die Gefechte bei Trevac führten
Mnwkise bis zum Handgemenge.

8- Judikarien, wo der Feind gleichfalls in der
dtrn Zeit eine erhöhte Tätigkeit entfaltet , zogen
i unsere vorgeschobenen Abteilungen auf die

derstandslinie zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
bie aus der Macwa vordringenden österreich.-

garischen Truppen nähern sich SchabaH.
Lei Ripanj und südöstlich von Grozka warfen
’den Feiud aus einer stark befestigten Höhen-

llung.
Die Streitkräfte erkämpften sich südlich von Se-

mudria den Uebergang über die untere Ralja u.
Launen südöstlich von Pozarcwaz in der Rich-
«g von Petrovaz erneut Raum.
Tic Bulgaren entrissen dem Feinde seine star-
dkkklungcn auf dem Sultan Tcpe, südwestlich

' Egri-Palanka. Sie nahmen, gegen Kuma-
l vordringend, 2000 Serben gefangen und er-
te» 12 Geschütze.

d. Höf er , Felömarschall -Leutnant.
»

nuten Stinn.üteilteein.
19. Okt. Die bulg. Telegr .-Agcntur mcl-

a „e ^ ^ar . Truppen sind in die mazedoni»
a te S t i p (Jstib ) und R a d o w i st e ein»

3641 Franzosen gefangen.

MArr liWk Stellungen genommen.
Die Bulgaren nahmen 2000 Serben gefangen und

eroberten 12 Geschütze.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Oktober.

WB- Grotzes Hauptquartier, 30. Okt.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Erkundungsvorstotz

nordöstlich von Prunay in der Cham¬
pagne machten wir vier Offiziere  und
364 Mann zu Gefangenen  und erbeu¬
teten drei Maschinengewehre, drei
Minenwerfer und viel Gerät.

Bei Middelkerke  wurde ein
englisches Flugzeug abgeschossen.  Die
Insassen fielen in Gefangenschaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Nordöstlich und nordwestlich von

Mita«  machten unsere Truppen weitere
Fortschritte. Wir nahmen mehrere
feindliche Stellungen.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Leeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Die örtlichen Kämpfe am Styr
dauern noch an.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Oosterreich-ungar. Truppen dringen

auf Zabac  vor.
In der Gegend südlich von Ripanj

sind weitere Kämpfe im Gange.
Südlich von Luciea-Bozevac  ist

der Feind erneut geworfen.
Bulgarische Truppen setzten fich durch

schnelles Insassen in Besitz des Sultan-
Tepe (südwestlich von Egri- Palanka) ;
sie machten beim Bormarsch auf Ku-
manowo 2066 Gefangene  und er¬
oberten 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Der bulgarische Tagesbericht.
Sofia, 20. Okt. Amtlicher H ee rc s-

Stoiber : Unsere in Serbien
Heere erzielten nachstehende Erfolge:

oktale  besetzten sie die Linie Tscherni
Kna,-^ ^ arbonvec-Dorf, Aditschevac-Dorf.
blicĥ °̂ ' dalta -Berilowici . Sie nahmen
°d. ^ ESlassinasumpfes die Höhe Pandjin

Angriff auf diese Höhe wurde unter
l unserer Kavallerie durchgeführt, die
nin cn  , n uiedergemacht und 50 gefangen ge-
tbetiq 's' e n̂e^ mutigen Angriffs von
i Suj ’ ' **ec  mit einem geschickten Manöver

au&  verbunden war , bemächtigten sich
^ ^ pen des strategisch Wichtigen Punktes

i 20oq  m‘ k>er Front bei Stracin wurden
vtej, ^ " Oene gemacht und zwölf Geschütze

^ 'ẑ bupest, 20. Okt. „Az Eft" meldet aus
l*18u Se ' )et  vom 18 .Oktober : Beim

^ ^ u u j a empfing die Bevölkerung
JjTgvy " ^ lt Ziviorufen und hißte Weiße

überschüttete sie unsere Soldaten
' ün . ^choßhagel.  Unsere Truppen

von Egri Palanka gegen
’ r Zahmen ein serbisches Ba-

^ " alni Offizieren  gefangen.  In
^lcatal dringen unsere Truppen nach

der Eroberung von Ko-tschana weiter gegen Westen
vor.

Ein serbisches Eingeständnis.
Rotterdam , 20. Okt. Eine amtliche serbische

Mitteilung vom 17. Oktober besagt: Unsere Trup.
Pen südlich Semendria sind infolge des Zurück¬
ziehens der Truppen , die Belgrad verteidigen , ge-
nötigt gewesen, sich ebenfalls zurückzuziehen. Da
der Feind zwischen Wranja und Ristowaz ein Ter¬
rain besetzte, das die Bahn beherrscht, ist der Bahn¬
verkehr von Nisch nach dem Süden unterbrochen.

Saloniki , 20. Okt. (Ctr . Bln .) Die B a h n -
Verbindung nach Uesküb ist unter-
brochen.  Die Bevölkerung von Uesküb verläßt
scharenweisedie Stadt , weil die Serben Vorberei¬
tungen treffen, um sie bis zum äußersten zu der-
leidigen.

Atemnot des serbischen Generalissimus.
Berlin , 20. Okt. (Ctr . Bln .) Der Sonderbe¬

richterstatter des „Berl . Tagebl ." meldet aus dem
Kriegspressequartier vom 20. ds.: Wie mir in Bel-
grad mitgeteilt wird , soll der Woiwode (Fürst)
Putnik  infolge asthmatischen Leidens
den Oberbefehl  über das serbische Heer,
wenn auch noch nicht nominell, so doch tatsächlich
niedergelegt  haben.

Der Llnterseebootkrieg im September.
Berlin , 20. Okt. (Ctr . Bln .) Ueber das Er¬

gebnis des Unterseebootkrieges im September er¬
fahren wir von maßgebender Stelle : Es wurden
versenkt durch Unterseeboote 29 Dampfer mit
103 313 Tonnen ; 7 Fischereidampfer mit ungefähr
1200 Tonnen ; 2 Transportdampfer mit 19 849
Tonnen . Außerdem sind durch Minen untergegan-
gen 6 Dampfer von 20 612 Tonnen » Alles feind-
liche Dampfer verschiedener Nationen , zusammen
144 977 Tonnen.

Die Ostsee - Schiffahrt.
Maßnahmen gegen feindliche U-Boote.

WB. Berlin , 20. Okt. Don zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Gegenüber den in der Presse unse¬
rer Gegner verbreiteten , weit übertriebenen Ge¬
rüchten über die S t ö r u n g in der Schiffahrt in
der Ostsee durch feindliche  U -Boote sei folgen¬
des festgestellt:

1) Die vom russischen Genevalstab gebrachte
Mitteilung übex daß Versenken hon sechs deutschen

Transportdampfern beruht auf Erfindung.
Es sind nur Handclsdampfer versenkt worden, wie
in der Presse gemeldet worden ist.

2) Bei dem Versenken mehrerer der vorerwähn¬
ten Dampfer ist die schwedische N e u t r a l i -
tat auf das gröblichste verletzt  worden.

3) Der Handelsverkehr vollzieht sich im übrigen
wie bisher.

In der Zeit vom 1. bis 16. Oktober sind in der
Osffee allein in sieben Küstenstädten, unter welchen
zwei bedeutende Handelsorte wegen fehlender
Daten noch nicht mitgerechnet sind, 1188 Han-
delsschiffe abgefertigt  worden . Von
diesen sind 568 eingelaufen, 620 ausgelaufen . Ihre
Gesamttonnage betrug 514 446 Registertonnen.
Davon sind 244 966 eingelaufen , 269 480 ausgelau-
fen. Ausdrücklich sei hierbei bemerkt, daß weder
die Küstenschiffahrt der einzelnen Häsen, noch die
Fischereifahrzeuge, noch örtlich verkehrende Fahr-
zeuge, wie Fähren usw., in den vorstehenden Zah-
len enthalten sind.

4) Die von der deutschen Marine getroffenen
Gegenmaßregeln,  über die Näheres noch
nicht gesagt werden kann, lassen zuversichtlich er¬
warten , daß es den feindlichen U-Booten nicht ge-
lingen wird , die Ostseeschiffahrt in erheblichem
Umfange zu schädigen, geschweige denn ihr Ziel,
die Unterbindung dieser Schiffahrt , zu erreichen.

Pom  le mente.
WB. Berlin , 20. Okt. Der K a i s e r hat bei

seiner Anwesenheit an der äußersten Westfront u.
an der belgischen Küste dem Kommandierenden
Admiral des Marinekorps , Exzellenz o. Schroe-
d e r, den Orden Pour le m^rite verliehen.

Zu Delcasses Rücktritt.
Paris , 20. Okt. (Ctr . Frkst.) Der Minister-

Präsident V i v i a n i hat nicht nur an seinen eng.
lischen Kollegen, sondern auch an den r u s si s che n
und den italienischen  Minister des Aeußern
Telegramme gerichtet, um ihnen die Versicherung
zu geben, daß die französische Politik durch den
Rücktritt Delcassä nicht geändert werden wird.
Sasonow  antwortete : „Sie werden in mir stets
einen der Sache, für die unsere beiden verbündeten
Länder Seite an Seite kämpfen, unverändert er¬
gebenen Mitarbeiter finden." Sonnino  er¬
widerte : „Indem ich Ihnen die Versicherung mei¬
ner persönlichen Gefühle wiederhole, möchte ich
meinerseits Ihnen erklären, daß die italienische

Regierung in vollem Einvernehmen mit ihren Ver¬
bündeten den Krieg gegen den gemeinsamen Feind
fortsetzen wird im Vertrauen auf daS gute Recht
unserer Sache u. die Tapferkeit unserer Armeen."

Dieses andauernde Antelegraphieren und Be¬
teuern unter den verbündeten Kriegsmachern fängt
an, ko m i s ch z u wirken.  Sie scheinen sich
gegenseitig Mut machen zu müssen, in ihrer selbst
verschuldeten Not und Bedrängnis.

Bevorstehender Rückttitt Salandras.
WB. Zürich, 21. Okt. Nach einer Privatmel¬

dung der „Neuen Zürcher Nachrichten" aus Mai¬
land wird die Stellung Salandras als ernstlich er¬
schüttert angesehen, so daß sein baldiger Rücktritt
zu erwarten sei. Es ist anzunehmen, daß das gegen¬
wärtige Kabinett nach seinem Ausscheiden auf die
Dauer nicht bestehen bleibt, sondern durch ein
Ministerium abgelöst wird, dessen Vierverbands,
gefolgschaft keinesfalls einen so ausgeprägten Cha-
rakter tragen wird , wie das Salandras . In poli-
tischen Kreisen gewinnt die Gegnerschaft gegen die
Teilnahme Italiens an dem Balkanabenteuer , wo¬
für Salandra und Sonnino eintreten , immer
schärfere Formen . Hinter ihr steht die ganze öf-
fentliche Meinung Italiens , soweit sie sich nicht
unter der Diktatur Salandras befindet.

Eine russische Anleihe in Amerika.
Petersburg , 20. Okt. (Ctr . Frkft .) Me

Petersburger „Börsenzeitung " vernimmt aus abso-
lut sicherer Quelle, daß gegenwärtig in Newyork
Besprechungen stattfinden wegen einer r u s s i»
scheu Anleihe  in Höhe von einer Milliarde
Rubel , wovon ein Teil die Form eines Waren¬
exportkredites haben soll.

Eine italienische Anleihe in Amerika.
Newyork, 21. Okt. Italien erhält eine Anleihe

von 25 Millionen Dollars zu 6 Prozent auf ein
Jahr.

Der letzte Zeppelin - Angriff auf London.
Kristiania , 20. Okt. (Ctr . Frkst.) In „Tidens-

Tegn " berichtet ein aus London zurückgekehrter
Norweger über den letzten Zeppelinangriff . Er
wohnte in jener Nacht auf einem Dampfer im
Londoner Hafen. „Es war abends 9% Uhr . Plötz¬
lich", so erzählt er, hörten wir eine ohrenbetäu-
bende Kanonade. Wir stürzten aus der Kajütte
heraus auf Deck, wo wir ein Luftschiff in sehr be-
deutender Höhe gleiten sahen. Das Wetter wrv
überwölkt, die Nacht sehr dunkel, aber der Zeppe¬
lin , der v. wohl 20 Scheinwerfern beleuchtet wurde,
wirkte ganz selbstleuchtend. Rund umher blinkte
es von explodierenden Granaten , die gegen das '
Schiff von allen Ecken der Stadt abgeschossen wur¬
den. Das Schiff setzte aber vollkommen ungestört
seine Fahrt fort. Me Wirkung der Explosion von
Bomben, die der Zeppelin abwarf , konnten wir
nicht feststellen. Nach zehn Minuten war dc^
Luftschiff verschwunden. Als die Kanonade be-
gann, wurde ganz London in schwärze st es
Dunkel gehüllt.  Ungefähr zwei Stunden
später, gegen % 12 Uhr kam das Luftschiff wieder
und glitt über den gleichen Stadtteil wie das erste
Mal . Einige Sekunden , nachdem man den Zeppe¬
lin wiederentdeckt hatte, war das Bombardement
wieder in vollem Gange." — Wie das Blatt er¬
zählt, ist dieser Norweger während der Beschießung
verwundet worden. Es soll das furchtbarste Zeppe-
lin -Bombardement gewesen sein, das London bis¬
her heimgesucht hat.

x Italienischer«ns englischer
Egoismus.

V i v i a n i und G r e y erklärten in ihren dürf¬
tigen Kammerreden übereinsttmmend, zwischen
England und Frankreich herrsche Einigkeit . Von
Rußland sagte Viviani : morgen werden russische
Truppen mit den unsrigen nach dem Balkan mar¬
schieren, vorsichtiger war Grey : Rußland wird sich
beteiligen, sobald es kann. Unzweifelhaft kann es
in absehbarer Zeit nicht. Von Italien wurde zu¬
nächst überhaupt nicht gesprochen. Erst im Senat
gab Viviani eine verklausuliette Erttärung des
Inhalts ab, daß man doch vielleicht noch aus eine
Beteiligung Italiens auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz hoffen dürfe.

Italien  könnte Truppen für Saloniki ab-
geben, wenn es wollte, aber es w i l l n i cht ! Aus!
dem Hin und Her des italienischen Zeitungsstteits
über diese Frage sowie aus zuverlässigen Berichten
ist zu entnehmen, daß der Mangel an gutem Wil¬
len in der tiefen Abneigung des ttalienischen Vol¬
kes, seine Krieger, außerhalb des Landes verwen-
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bet zu sehen, begründet ist. An verschiedenen
Küstenpunkten waren schon Truppen zur Verschif¬
fung bereit gestellt; es kam aber aus Furcht vor
dem Zorn des Volkes nicht zur Abfahrt . Die Der-
lüfte des Heeres am Jsouzo und an den Tiroler
Grenzen belaufen sich auf Hunderttausende : die
Lazarette sind von Verwundeten überfüllt ; schwer
leiden die Soldaten , namentlich aus dem Süden,
unter den Unbilden des Gebirgskrieges . Kein
Wunder , daß die Italiener schon genug und über¬
genug haben an „ihrem" bisher so ergebnislosen
Egoismus -.Kriege. Neuerdings heißt es, daß sich
Italien mit Schiffen am Balkan beteiligen werde.
Das klingt wie Ironie ; denn dieser Krieg wird zu
Lande entschieden," und an Schiffen haben _die
Hauptbeteiligten , Frankreich und England keinen
Mangel.

Ist jemals etwas ehrlich aus dem Mundo Greys
gewesen, so war es die Versicherung, daß England
unbedingt auf Frankreich zählen kann. Die Fran¬
zosen  sind mit Haut u. Haaren Söldner
E n g l a n ds, der durch alle Niederlagen nicht ver¬
minderte Deutschenhaß des über die wahre militä¬
rische Lage im Unklaren gehaltenen Volkes erlaubt
es Herrn Poincare und seinen Spießgesellen , ihm
trotz des heftigen Einspruchs einzelner Politiker,
wie Clemenceau, immer neue Opfer im englischen
Interesse aufzuerlegen. Wird durch den Einmarsch
der Truppen der Zentralmächte und Bulgariens
in Serbien der Weg nach Konstantinopel geöffnet,
so wird dadurch von allen Vierverbandsmächten
die Stellung Englands am schwersten getroffen.
In England selbst wird kein Hehl daraus gemacht,
daß dann nicht nur alle Hoffnung auf Erfolg , an
den Dardanellen vernichtet ist, sondern auch die
Aussicht erhöht wird, Englands Herrschaft in
Aegypten zu erschüttern.

Darum stritt auch jetzt der englische Eigen-
n u tz, der in Friedenszeit allerlei schöne Masken
trägt , wie den angeblichen Schutz der kleinen Staa¬
ten imd die humane Sorge für unterdrückte Völ-
kerschaften, vor aller Welt greller hervor. G r i e -
chenland  wird bedroht und vergewaltigt,
weil cs neutral  bleiben will. Bei dem stärke¬
ren Italien ist es bisher bei Beschwörungsformeln
geblieben. Der „heilige Egoismus ", den die Sa-
landra und Sonnino für ihr Land predigten , als
sie den Verrat am Dreibunde begingen, war gut,
so lange sich England mit seinem Söldner Frank¬
reich noch stark genug glaubte, die Türkei zu be¬
kämpfen und die neutralen Balkanstaaten einzu-
schüchtcrn — jetzt ist der italienische Eigennutz ein
unbegreifliches und greuliches Hemmnis für den
nackten Egoismus Englands . Ein edles Brüder-
paarl

Der Feldzug auf dem Balkan.
Der Vierverband soll nach langem Hinundher

endlich Truppen nach Mazedonien ins Wavdartal
den Serben zu Hülfe geschickt haben; es sollen fran¬
zösische Bataillone sein, die zuerst mit den Bul¬
garen bei Walandowo feindlich zusammengetroffen
sind. Wie weit diese französischen Truppen dort
kommen werden, hängt jetzt wohl einzig und allein
von den Bulgaren ab. Die Einnahme von
V ran ja wird nun von ganz hervorragender Be¬
deutung . Durch die Besetzung dieser Stadt ist die
Pforte geschlossen und der Weg nach Nisch gesperrt.
Nun werden die Alliierten voraussichtlich mit den
zahlreichen neuen 12 Zentimeter -Geschützen ver-
suchen, die Schranke zusammenzuschießen, voraus¬
gesetzt natürlich , daß sie bis Vranja gelangen. Die
Bulgaren werden gewiß nicht ermangeln , ihnen
den Weg bis dahin .ehrfach zu verlegen. Vorzüg-
liche Stellungen bieten sich dazu in genügender
Zahl , und schon strccbn bulgarische Kolonnen die¬
sen Räumen zu, die ihnen aus den Zeiten der hei-
ßen Kämpfe im zweite Balkankrieg noch frisch in
Erinnerng stehen.

Die Lage am Wardärflusse ist für das
serbische Heer kritisch  geworden . Der bul-
garische Vorswß in dem oberen Morawatale , der
mit Paralleloperationen im Süden von Egri-
Palanka und Zarevoselo verbunden ist, bringt die
int Norden kämpfenden serbischen Heeresteile um
eine ihrer wichtigsten Rückzugslinen.

In Mazedonien  schaffen die Bulgaren flei-
sige Arbeit . Sie haben die in der Lisez-Pkanina,
dem westlichen Ausläufer der Osogovska-Planina,
gelegenen starken serbischen Stellungen erobert und
rücken vermutlich von dort gegen die wichtige
Stadt Kratovo  vor . Südwestlich von Egri-
Palanka wurden die sorgsam vorbereiteten serbi¬

schen Stellungen auf dem Berge Sultan Tepe
mit stürmender Hand genommen, und in der Rich¬
tung von Kumanowo vordringend machten bulg.
Truppen 2000 Gefangene und erbeuteten 12 serb.
Geschütze. Im Verfolg dieses Sieges fielen den
Bulgaren die Kreisstädte Stip (Jsfib ) und
R a d o w i st e anheim, woselbst bulgarische Batail¬
lone am Mittwoch eingezogen sind.

Die in dem durch zahlreiche Regengüsse aufge-
weichten Sumpfgebiete der Matschwa  vor-
dringenden österreichisch-ungar . Trupepn haben
bereits die ganze obere Maffchwa, die von der Be-
völkerung gänzlich verlassen ist, völlig in Besitz ge-
nommen und nähern sich schonS cha b a tz, von wo
die Serben bereits den Rückzu angetreten haben
sollen. Die auf der nach Velki-Sopot südwärts
führenden Straße aus der Richtung Belgrad vor-
dringenden Teile der Armee von K ö v e ß warfen
die Serben bei Ripanj  aus einer sehr stark be-
fesfigten Höhenstellung, die vermutlich auf der 316
Meter hohen Kuppe etwa drei Kilometer südöstlich
des Ortes beiderseits der Straße lag. Ebenso be-
mächtigten sich die über Grozka vorrückenden Ko¬
lonnen einer sehr starken Höhenstellung südöstlich
Grozka, welche in der Nähe ds eesSjENJARDGN
von Grozka, welche in der Nähe des Ortes Bresto-
die (zwischen Grozka und dem gestern genannten
Ort Seone ) sich bis zu einer Höhe von 244 Meter
erhebt . Die weiter östlich kämpfenden deutschen
Divisionen sind gleichfalls weiter vorgedrungen.
Sie warfen den Feind südlich von Bozewaz von
neuem.

* . t

Die Versenkung des „Admiral Ramelin ". r
WB. Paris , 20. Okt. Zu der Versenkung des

französischen Dampfers „Admiral Ramelin " er-
fährt der „Petit Parisien " : Der Dampfer 'verließ
Marseille am 1. Oktober, um nach Saloniki zu
fahren ; er hatte 312 Soldaten und 360 Pferde an
Bord . Am 7. Oktober begegnete ihm nördlich
Kreta ein deutsches Unterseeboot,  das
den Dampfer beschoß. Die Kanonade , in deren
Verlauf das Unterseeboot 40 Kanonenschüsse ab-
gab, dauerte über eine Stunde . Durch den Lärm
der Schüsse aufnrerksam gemacht, eilten französische
und englische Torpedoboote  herbei . Das
Unterseeboot hatte noch Zeit , sechs Schüsse a-bzu-
geben. Der „Admiral Ramelin ", an der Wasser-
linie getroffen, begann vollzulaufen. Die Solda¬
ten und die Besatzung wurden von den Torpedo¬
booten gerettet. Die Soldaten wurden nach Salo¬
niki, die Besatzung nach Malta gebracht. Bei der
Beschießung des Dampfers wurden 21 Soldaten
getötet, 48 verletzt. ; sechs Soldaten werden ver¬
mißt.

Vermutlich versuchte der Dampfer zu ent¬
fliehen, daher die längere Beschießung.

Weshalb Delcassö ging.
Von der französischen Grenze, 20. Okt. Im

Eclair  macht der Leiter des Blattes I u d e t da¬
rauf aufmerksam, daß Delcassö sein Amt aufgab,
ohne daß jemand, weder im Parlament noch an¬
derswo die Verantwortlichkeit für seinen Sturz
trägt . Er ging, weil er selbst gehen wollte. Da¬
raus folgert Judet mit Recht:

Sein Rücktritt hat das Ansehen eines Selb st-
mordes,  und es ist wahrscheinlich, daß er, zu
dem Urteil gekommen, daß sein Werk gefährdet sei,
vorzog, die persönliche Erfahrung darüber nicht
noch weiter zu treiben.

Denselben Gedanken entwickelt auch Clemen¬
ceau,  nur in einer andern Form , indem er
schreibt:

Ich würde Delcass6 sehr loben, daß er schließlich
einen schwachen Teil der Unzahl seiner Feh¬
ler  erkannt hat, wenn es für einen Mann , der so¬
lange am Quai d'Orsay schaltete und waltete , ge¬
nügte , eines guten Morgens den Hausschlüssel ab¬
zugeben und zu sagen: „Meine lieben Freunde,
zieht euch aus der Klemme!" Er hat plötzlich den
Abgrund gesehen und macht einen großen Sprung
zurück. Diese Bewegung, gestehe ich, vergrößert
meine Beunruhigung . Denn wenn die Natten
das Schiff verlassen , so ist das kein g u -
tes Zeichen . _

A

(Delcassi
England soll Truppen liefern . '

WB. London, 19. Okt. Der französische Sena¬
tor Jos . Reinach spricht in der Morning Post die
Ansicht aus , daß das britische Heer mehr Trup¬
pen nach der Front auf dem Balkan senden könne
als Frankreich, da die Tiefe der britischen Front
in Frankreich und Flandern größer sei als ihre
Breite und die Front daher ohne Schwierigkeit
vermindert werden könne.

Italienische Wutausbrüche gegen Griechenland.
Rom, 20. Okt. (Ctr . Bln .) „Popolo d'Jtalia"

enthält die griechische Antwortnote auf Serbiens
Anfrage mit dem Untertitel : „Wie die griechische
Regierung ihren Verrat gegen Serbien rechtfer¬
tigt ." In einer Besprechung der Antwortnote
sagt das Blatt:

De Nachricht überrascht uns nicht, Griechen
sind eben Griechen, das Land des Königs Kon-
stantin setzt sich mit Zustimmung Venizelos über
einen festen Vertrag hinweg. Die Griechen müssen
jedermann Ekel erregen . Sklaven und
Knechte  gegenüber den Stärkeren , sind sie
Schmuggler und Verräter unter ihresgleichen . . .
Wir bedauern, daß die Entente nicht energischer
mit diesen Händlern Engros und Detail der "natio¬
nalen Ehre umgegangen ist. Wir werden uns die
Sache merken. Der Tag des j ü n g st e n Ge¬
richts ist nicht mehr fern.

. Solche hochmoralischenNoten über „Verräte-
rei " bläst das Zeitungsorgan einer Nation die bis
zum 4. Mai 1916 mit Deutschland und Oesterreich
im engsten Bündnis gestanden hatte , um dann am
20. Mai 1916, die Kriegsbedrängnis der Zentral¬
mächte ausnützend, als echter Judas Ischar i>
oth  an Oesterreich ohne jede Ursache den Krieg
zu erklären. Diesen moralisierenden Italienern
darf man wohl zurufen : Wer im Glashause sitzt,
der soll nicht mit Steinen werfen.

Englische Drohungen an Griechenland.
WB. London, 20. Okt. Die „Times " bezeichnen

in einem Leitartikel den griechisch - .se rbi-
schen Vertrag,  den Zaimis verleugnet habe,
als einen Aktivbeskand in der Gesamtlage der
Alliierten . Falls die griech. Regierung an der Ver¬
leugnung festhalten u. damit den Aktivbestand der
Alliierten zerstöre, seien diese berechtigt, dem mit
allen verfügbaren Mitteln entgegenzutreten . Das
Blatt befiirwortet einen revoluto-
nären Appell an das griechische Volk.
Veniselos sei gegen die nur nominell konstitutio-
nc-lle Regierung . Das Blatt schließt: Tie englische
und französische Regierung würden sich den Zorn
ihrer Völker zu ziehen,  wenn sie von die-
sem Mittel in dem kritffchen Moment nicht Ge-
brauch machen würden.

Ein neuer Akt britischer Seetyrannei.
WB. Ncwyork, 20. Okt. Großes Auffehen und

heftige Empörung verursachte hier die Nachricht,
daß der Führer der amerikanischen Aerztekommis-
sion nach Deutschland. Dr . Hermann Fischer,  in
Kirkwall v. dem skandiavischen Dampfer Oskar II.
heruntergeholt und interniert  wurde,
obwohl er amerikanischer Bürger  ist.

Ucber die Truppen in Saloniki.
WB. Zürich, 19. Okt. *Nach Londoner Blätter¬

meldungen sollen 180 000 Mann Engländer nach
Saloniki abgehen. Selbst die Schweizer Zeitun¬
gen nennen diese Zahl unerhört übertrieben , Aus

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am »1. Oktober 1914:

SW den Kämpfen am User-Kanal unterstützten 11
engl . Kriegsschiffe die feindl . Artillerie . — Oestlich
Dixmuiden ist der Feind zurückgeworfen. — Er¬
folgreiches Vordringen bei Apern . — Erbitterte
Kämpfe in der Schlacht westlich und nordwestlich
von Lille. — Heftige Angriffe aus Toul gegen die
Höhen südlich von Thiaucourt zurückgeworfen.

Verfolgung der Russen in der Richtung auf Ossowiez.
Zum ersten Male werden die Zahlen der in den

deutsch. Gefangenenlagern untergebrachten Kriegs¬
gefangenen bekannt gegeben. Sie betrugen bis
zum 21. Oktober: Franzosen:  2472 Offiziere,
148897 Mannschaften ; Belgier:  517 Offiziere,
31378 Mannschaften ; Russen:  2164 Offiziere,
104524Mannschaft . ; Engländer:  218Offiziere,
8 660 Mannschaften . Zusam . 298869 Gefangene.

Der preußische Landtag hält eine Kriegssitzung ab.
Es werden 1'/- Milliarden Mark zur Heilung der
durch den Krieg verursachten wirtschaftlichen
Schäden bewilligt.

-W

-iD
England selbst seien keine neuen Truppen nach
dem Balkan unterwegs . Die Saloniki -Armee be¬
stehe fast ausschließlich aus den hart mitgenomme-
nen Truppen der bisherigen Gallipoli -Armee.

Die Bedeutung der Einuahmc von Vranja.
WB. Sofia , 20. Okt. Durch die Einnahme von

Vranja durch die bulgarischen Truppen ist die ein¬
zige Bahnverbindung mit Südniazedonien in den
Händen der Bulgaren und somit auch der Verbin¬
dungsweg der Westmächte mit Rußland unterbun¬
den. Bei weiterem Rückzug werden die eventuellen
Rückzugslinien der serbischen Armee bedroht. Je¬
denfalls erscheint schon jetzt eine Vereinigung des
engl.-franz. Landungskorps mit den serbischen
Häuptkräften problematisch. Auch die serbischen
Truppen , die in Mazedonien stehen, dürften von
den serb. Hauptkrüsten abgeschnitten werden.

Ein englisches Lob der deutschen Artillerie.
WB. London, 20. Okt. In dem K r i e g s b e-

r i cht der „Tiines " aus dem Hauptquartier vom
14. Oktober heißt es:

Ein Beweis für die Heftigkeit und G e-
nauigkeit der deutschen Artillerie  ist
es, daß, obwohl wir etwa tatisend Meter
Schützengräben  südlich und westlich Hulluch
nahmen, wir binnen verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder hin ans geworfen  wurden.

Von der großen Offensive.
Trostworte znm Scheitern der großen Offensive.

Die Times schreibt in einem Leitaufsatz, die
große Offensive im Westen sei abge
brachen  und werde aller Wahrscheinlichkeitnach
in d iesem Jahre nicht wieder aufge
nommen  werden . Ueber das Ergebnis lasse sich
noch kein endgültiges Urteil fällen. Soweit man
jetzt aber sagen könne, scheine das Errungene nicht
außer Verhältnis zu dem Bcmiihen zu stehen. Die
deutschen Verlustlisten bestätigten die englischen
Meldungen , wonach Briten und Franzosen dem ge.
meinschaftlichenFeinde einen schweren Schlag zu
gefügt hätten . Die Leichen von 7000 bis 8000
Deutschen seien vor unfern Laufgräben am Tage
nach der Abwehr ihres Angriffs gefunden worden,
woraus sich deutlich ergebe, wie groß ihre Verluste
gewesen sein. Auch habe die Anspannung der Brr
ten zweifellos bis zu einem gewissen Maße den
Druck auf die russischen Feinde in einem sehr kriti¬
schen Augenblick erleichtert. Es habe sich dargetan,
daß mit ausreichenden Mannschaften u. Geschossen
die Briten und ihre französischen Waffenbrüder die
undurchdringlichsten deutschen Linien zu nehmen
imstande seien, und daß Mann gegen Mann die
englischen und französischen Soldaten einem tüchtr
gen Gegner mehr als gewachsen seien. Dagegen
sei es durchaus klar, daß es den Verbünde
ten nicht gelungen sei , die deutsche
Linie aufzuro llen.

Der für die Engländer und Franzosen gesven-
dete billige Trost zerflattert sofort in alle Winde
sobald die Gegner ihre eigenen ellenlangen Ver¬
lustlisten mit 200 000 Nummern in die Hand
nehmen.
Die finanziellen Vereinbarungen mit England.

Stockholm, 19. Okt. (Ctr . Frkft .) Nach den
neuen Finanzabmachungen erhält Rußland
laut „Rußkija Wjedomosti" Kredit  unter zwei
Bedingungen . Rußland wird einen Teil  seines
Gold Vorrats  bis zu 10 Prozent des erhalte
nen Kredits nach England  überführen . Eng
land hat sich außerdem das Recht Vorbehalten, über
die A u s f ii h r u n g der russischen B e st e l l u n -
gen auf dem ausländischen Markt  zu
wachen. Die russische Reichsrentei hat dafür die
Möglichkeit erhalten , binnen einem Jahre drei
Milliarden Rubel (?) auf dem englischen Markt
aufzunehmen, wofür also 300 Millionen Rubel
Gold nach England übergeführt werden sollen.

Das Flüchtlingsclcnd in Livland.
Moskau, 20. Okt. „Rußkoje Slowo " schreibt:

Die ganze Gegend um Ri g a von der Düna  bis
tief nach Livland  hinein , ist jetzt ein großes
Flüchtlingslager  geworden . Ten wenigsten
ist es geglückt, leidlich unterzukommen, der größte
Teil hält sich in Wäldern , Erdhöhlen oder in Wald-
Hütten aus Zweigen auf : sie leiden Mangel an
allem. Die Verwaltungsstelle für Nahrungsmittel
müsse demnächst aus Mangel an Lebensmitteln
ihre Tätigkeit einstellen. Fleisch ist überhaupt nicht
mehr vorhanden. Die Vorräte an Korn
gehen zu Ende.  Weder in Livland noch in
den angrenzenden Gouvernements ist etwas zu
kaufen. Die Zufuhr ist durch die Kriegsverhält,
nisse gänzlich aufgehoben.

MI.$rta»gcats AMiMker.
Zu diesem Thema lesen wir in der „Köln.

Volksztg ." weiter:
Zu der in Nr . 850 der Kölnischen Volkszeitung

aus unserem Leserkreise aufgeworfenen juristischen
Frage , wie diejenigen, die auf den von der Be¬
hörde ausgelegten und verbreiteten „Sammel¬
listen" das Buch von Otto Hintze Die Hohen-
zollern und ihr Werk  bestellt haben, diese
Bestellungen wieder rückgängig machen können,
schreibt uns ein Oberlandesgerichtsrat
folgendes: „Die Antwort ist vom Rechtsstandpunkte
sehr einfach 1. Wer noch in der Lage ist, feine Be¬
stellung auf der Sammelstelle zu st r e i che n, mag
dies tun . 2. Wer die Streichung nicht mehr vor¬
nehmen kann, der möge an die Verlagshandlung in
Berlin durch Postkarte mitteilen , daß er feine in
der betr. Sammelliste gemachte Bestellung zu-
xückziehtz.  Die Behörden oder sonsfige Per¬

sonen, welche zur Bestellung äufgew^
sind näinlich keineswegs Beauftracste
Handlung, sondern nur deren Boten; mM
stellung von einem Boten, den ein «Sk-
Unternehmen ins Haus schickt, bindet d2 »
keineswegs, weil jener keine Vollin̂ Z
schäftsabschlüssen hat. Im .Handel und gT
dies eine ausgemachte Sache, und die
werden deshalb auch nicht anders entstör
die Verwgshandlung den Zeichner S
wollte."

Zur Kennzeichnungder Art und Weise
amtliche  Förderung des genannten«
Werkes vor sich geht, wird uns weiter aus
Leserkreise mitgeteilt : „In den Amtsbläp
Königlichen Eisenb ah ndirekt'
Köln und Saarbrücken  las ich die eä«
Empfehlung des Buches. Es wurde berfiVt
zur Bestellung des Buches in Umlauf X'
spätestens bis zum 26. Oktober d. I 8
Aemter zur Vorlage zu bringen ! Maüff^
legen hat ebenso wie mich Ihre Kritik des
Werkes davor behütet, vermittelst der Er
einer sonst für uns maßgebenden Stelle
Kuckncksei in sein Heim legen zu lassen. £
doch annehmen, daß den Ministerien —
von diesen kann die überall gleichlautende'
lung ausgehen — der Inhalt des Werkes
zelnen nicht bekannt war ; sonst ist es in L
unbegreiflich, wie die Regierungsbehörde^
Buch niit derartigem Hochdruck an den
bringen bemüht sind. Oder soll die Dar"
des Hintzeschen Tendenzwerkes als die o,
richtige amtlich gestempelt  werde«?
M. 4.60, die das Buch kostet, können in ‘
Weise für das Vaterland dargebracht werden"

Ein westfälischer Adeliger,  der j r-
eines im katholischen Volke hochverehrtens
schreibt uns : „Die Sache muß, falls der
minister nicht Remedur schafft, im pre
Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht foX
Wenn wir uns nicht sofort zur Wehr setzen, ^ 1
uns wieder wie 1870/71 im Kulturkampf. ^
schickt man seine Söhne ins Feld, und dann'koi
ein Kulturkämpfcr wie Hintze und will einen,,
Fußtritte versetzen! Der Mann möge mit ben'
fassern der bekannten französischen Schmälst
gegen die deutschen Katholiken ein Kompag
geschüft gründen. Die Passen gut zucinan
Falls der Kultusminister das von den ihm„t,
stellten Behörden empfohlene Tendenzwerk wir!.,
gelesen hat, so ist diese amtliche Empfehlung
mindesten eine Rücksichtslosigkeit gegen den
wärtigen Landwirtschaftsminister, dessen Vl>
Burghard Frhr . von S cho r l e m e r - Al st,
dem Buche mitbeschimpft wird als „im
Feind "."

Sollte versucht werden, die Verteilung
Hintzeschen Buches an Schüler und Sckmle
den Leitern der Anstalten zu überlassen, so
wir arrch dagegen Einspruch erheben. Eine ge«ie.
Prüfung und Durcharbeitung des ganzen VM!
ergibt eine solche Fülle zu beanstandenden Rat
rials , daß wir das Buch, zumal in der gegen
wärtigen ernsten Kriegs zeit , wo k
ganze deutsche Volk  wider seine Feinde
einmütig  z u s a m m e n st e h t, als eine ge-
radezu frivole Durchbrechung  des Burg¬
friedens bezeichnen müssen.  Besicht aber
die Regierung auf ihrer amtlichen Empfehlung
des Buches, so macht sie sich dieser Friedensstörung
mitschuldig und setzt das - bekannte Wort iel
Kaisers : „Ich kenne keine Parteien mehr, sontm
nur noch Deutsche" außer Kraft und Wirkung. \

Von einem Bürgermeister  in WestdeM
land erhalten wir folgende Zuschrift: „Ich hak
mich über die geharnischte Abferfigung des Buchilj
des Berliner llniversitätsprofessors über die Halm- '
zollern und ihr Werk sehr gefreut, das auch hfi
amtlich, von zwei Ministerien empfohlen, mit «Hm
Tamtam propagiert worden ist, ohne daß Ex» j
Plare zur Ansicht vorher geliefert worden war«. :
Es ist ganz unfaßlich, daß in dieser Zeit dieA-»
gierung dem katholischen Volksteil so etwasz»D
bieten wagt."

Die Redaktion der „Köln. Volksztg." machti»j
Nr . 850 noch folgende Anmerkung:

Diese amtliche Werbearbeit für ein .
Buchunternehmen muß um so mehr aufallen, aö
in anderen Fällen , wo die Schulverwaltungenw>j
Verlagshandlungen um zustimmende Begutao
tung eines Buches oder einer Schrift Vaterland
schen Inhalts gebeten werden, eine glattew ,
lehnung erfolgte und sogar die bloße TitelnennM«
von Büchern zur Anschaffung für Lehrer- ,”P
Schülerbibliothckcn von den Behörden rundMj
verweigert wird . Es wird uns unserem LeP
kreis eine ganze Reihe Schreiben von KömE
Provinzialschulkollegien zur Verfügung geMs-,^
denen diese erklären, daß sie „grundsätz "̂ !
davon absehen, Bücher, die für die Anschaffung" I
Einführung in Betracht kommen, zu prüfeno» ,
zu empfehlen." Geht man der Sache auf >
Spur und vergleicht mit solchem Antwortschw^
der Provinzialschulkollegien ihre Empfehlung #
Förderung des Hintzeschen Hohenzollernbu>M
erkennt man, worin der wahre Grundsatz diel»
Hörden bei der Empfehlung von Büchern vei
Es gilt anscheinend für sie d. Grundsatz
lei Maß : In einem  Falle entfalten n"^
ein Buch eine umfassende Werbearbeit, m an ,
wen Fällen lehnen sie „grundsätzlich" ab, Dö¬
nern Buche vaterländischen Inhalts , das P s
als „sehr interessant" bezeichnen, den höheren,
anstalten nur den Titel zu nennen. Wie sj
Es ist gut, daß dieses Doppelverfahren nn.
schluß an den Artikel Burgfrieden ? einina _
gestellt werden konnte. Es wird sich Gel̂ S
finden, später auf diese Sache zurückzukonu» -

Q

Deutschland.
Die Reichsregierung und die LebeM

Mittelversorgung.
* Berlin,  20 . Okt. Reichskanzlerv.

mann - Holl weg  hatte heute nachj e,B
kehr aus dem Hauptquartier eine Iä«S r̂ „
lprcchung mit dem Staatssekretär des
des Innern , Staatsmiuister Delbrück- ^
'tand der Untercdung war die Frage der * j|
Mittelversorgung,  über die baldrMj
chlüsse "des Bundesrats W '*1

werden sollen. j
* Die Lebensmittelversorgung der

in , 20. Okt. Wegen der Lebensmittelv
und der damit msammenbänaenden
hatten die Vertreter der aewerkschast wMW
iände der Arbeiter und Angestellten M -F
fiche, Hirsch-Dunckersche Gewerkschaft'



per gewerkschaftlichenAirgestell
eine längere Besprechung mit dein

Wermuts, und dem zuständigen
Rtfdftftf. (Püt* fntrtpn ihm. Stadtrat Fischbeck. Sie trugen ihre

die Teuerung der Lebensmittel.
^ und die durch den ungeheuren Lebens-

»entstandene Stimmung in der ge->ung
^Nuer Bevölkerung vor und fanden mit
? .Ääaen zur Milderung dieser Mist-!»7.Mäqen zur ^ uocrung vieler

entgegenkommendes Verständnis . DieHeaenromuieuve » -oecnunonis . L>ie
eraad daß die Stadt Berlin allein nicht

- nt  ji  Abhilfe zu schaffen, wenn das Reich

w Irrster
entscheidende Maßnahmen trifft

ui, 20. Oft . Ter städtische Lebensmit
st>i'rd Butter , Eier und Schmalz ein
den Einwohner« unter Ausschal

„Her Zwischengewinne  zur üßer
«eifert- Auch in Chemnitz und anderen

Orten haben jetzt die Gemeindeverwal-
Versorgung mit Butter und Eier in die

W — „ Es ist bezeichnend, daß

unl

^Nammen. Vcs i>r oezeichnend, Saß rn
.t n jetzt der Butterpreis auf 3,40 Jl  pro
bestiegen ist, während in Annaberg imSnr* 9ftrpt& für Sßfiinh fonr» hörJ « der Preis für das Pfund von der
behorde auf höchstenŝ1,80 Jl  festgesetzt ist._ LUer  j . Ä5., 21. Oft . Die Stadtvcrwal
uerkauft Butter zu 1,00 Jl  das Pfund, Eier

das Stück und Holländer Käse zum Preise
7 §s Jl  das Pfund.
»Essen, 2t. Oft. Die Stadt Essen wird die

Ölversorgung der Bevölkerung für den kom
m Winter selbst in die Hand nehmen. Der
für den Zentner Kartoffeln wird 3,60 bis

i nicht überschreiten.

England.
Tie Regierungskrise in England.

Haag, 21. Oft . (Ctr . Frkst .) lieber die Ur-
-n des R ü ckt r i t t s C a r so n s herrscht im-

noch keine Klarheit. Der „Daily Telegraph"
- daß er ebensogut der Meinungsverschieden-

hezüglich der Expedition aus dein Balkan als
Mch der D i e n stp f l i cht oder der einen
anderen Schwierigkeit zuzuschrciben sei. Die
" zieht aus dem Rücktritt Carsons schon den

daß das gesamte Kabinett be -
robt  sei, was wiederum der liberalen „Daily
m§" Anlaß gibt zu sagen, daß man sich über

derartiges Ereignis in Berlin noch mehr freuen
üdc wie auf den Bureaus der „Times " und der

Iaily Mail". Die „Daily News" befürchtet, daß
gin Carson-Churchill-Milner -Kabinett aus ' der
Käse hervorgehen werde, das jedoch im ganzen
Lande nur bittere Empfindungen erwecken würde.
W den Hänhen eines derartigen Kabinetts, sagt
iiic„Daily News", würde das Land die Dienst
Mt nicht entgegennehmen und das einzige Re
Mat sei eine nationale Verwirrung, die auf ein
ssurermeidliches Unglück hinauslaufen würde. Der
Weist der Nation sei gesund und für jedes Opfer
fö&ig, aber die Nation sehe mit tiefer Beunruhi>
Karg undEnt r üstu n g, wie verschiedene Pev
jenen zur Erreichung ihrer persönlichen
Wunsche und zur Befriedigung ihres persön¬
lichenEhr gei ze s aus der Gefahr  einen
Sport  machen.

Lokales.
Limburg , 21. Oft.

-Der Limburger Zentrnmsverein
P am Montag den 25. Oktober seine ordentliche
Nerteljahres-Versammlung im Lokale der Can-
slmtia.

--- Die Fischsendungen  für die Stadt
umturg sind von der Sceküste angemcldet und
tresien voraussichtlich heute noch ein. Verkauft
dird in den Geschäften von Christmann , Frings,
Wnz, Linden und Nehren. Die Stadt bestellt nur
«llerbeste Ware, die in den genannten Geschäften
Mbilligen Preisen abgegeben werden , die von der
Mam, den jedesmaligen Tages -EinkaufSpreisen
MMechend, festgesetzt werden. — Am Freitag
MEag , 4(4 Uhr beginnend, findet im Alten
schloß auch wieder Fischzubereitung statt mit um
Mgeltlicher Hergabe von Kost-Proben . Hierzu
M die Frauen aller  Stände eingeladen.

^ Kr r e gs s a m i l i e n u n t e r st ü h u n o
^ . k^ " u ^ lchub  gibt bekannt: Gemäß

Ministers des Innern vom 14.
hl ' I J , 7536  sind die nach § 5 des GesetzesOo rv r - r ^ MUUJ X VC» Vüt' jCöV»
9ri„ »Ebruar 1888/4. August 1914 an die

^ " .fawilien  zu zahlenden FamilienÄTtk fj ' ‘ *■1v'u ö u
für die Monate

1 KA ” b - s einschließlich April  auf
l >ur dre Ehefwuen und 7,60 dt  für die fort-

wnerstützungsberechtigtenPersonen erhöht

Provinzielles.
ussuhrverbot für Kartoffeln im Kreise

Limburg.
Linibmg, 20. Oft . Der KreiSaus¬
es Krenes Limburg erließ unter dem 19.

f folgende Bekanntmachung:
i ®nmb des § 14 der Verordnung vom 9.
5 b§- TZ., Reichsgesetzblatt S . 647, wird

zum Zwecke der Versorgung des Krei-
mit Kartoffeln die Ausfuhr von Kar-

aus dem Kreise Limburg vom 20. ds. Mts.
°»t weiteres verboten.

^ ^ ^ "f'fungen gegen dieses Verbot wer-
otz^ 22  der oben genannten Verordnung
ongniz bis zu 6 Monaten oder mit Geld-

SU loOO Diark bestraft.

20- Oft . Den, Unteroffizier Willi6 r • A4lUttU|| Iglet pUHUI
bna e"-^ r, tm Reserve-Jnf .-Regt . Nr . 87,
ftarf rnrue '̂ rcu3 verliehen. — Der Unter-
® Pc oog aus Freiendiez, im 5. Garde-ä »»v J aUö »relenoiez , im ö.  t ^ aroe-
> e“J* 0§  Eiserne Kreuz. — Dem Un-vif CITXlTtl-V*_ * y «^er  Scherbe Wilhelm Sieber aus
ln , ^ os.-Feldart .-Regt . Nr . 7, wurde
'I loin ? ? verliehen. -—Oberst Schede,
ftniJu ? März voriges .Jahr Kvmnian-
M ' '^ Hauses Oranten stein,  jetzt

f.-- , Landwehr-Jnfanterie -Regts.
J 1« vorzügliche Führung der Vorhut

ssenÄ außerordentlich schwierigen
tüOThp„ Qj  Eiserne Kreuz erster Klasse ver-
°r ai!l'  Dem Gefreiten Christian
egimnn̂ öurzeit beim Reserve-Feld-

untA ^ 21' wurde das Eiserne Kreuz
g Lr  gleichzeitiger Beförderung zum

. Dwz, 20. Oft . Dem Knegsfreiwilligen Ernst
Gustav G u n t h e r , Unteroffizier im 9. Fnß -Ar-
tillene -Negiment, wurde das „Eiserne Kreuz"verliehen.

ch Vom Lande, 19. Oft . Das Obst ist in die-
w'n ^ hre reichlich geraten. Die leichte Vergüng-
uchkelt dieser Früchte veranlaßt in sehr vielen
»allen zu schnellem Verkauf, wodurch beträchtliche
Obstmengen durchans unökoiwmisch verwendet
werden. Um Verluste zu veniieiden, cnipfiehlt es
fw), jeweils nur das Obst zum Verkauf zu bringen,
welches innerhalb der nächsten 14 Tage verwertet
werden soll. Hartes Winterobst kann wochenlang
m dünner Schicht ans trockenen Wiesen anfge»
Ichuttet lagern, . ohne Schaden zu nehmen. Sinkt
die Temperatur unter Null , so ist eine leichte Be-
oeckimg mit Stroh oder Fichtenreisig zu empfehlen.

' Montabaur , 20. Oft . Das Kuratorium des
Kaiser Wilhelms Gymnasiums hat in seiner letzten
Sitzung zum Nachfolger des nach Liinburg bernfe-
nen Herrn Direktors Dr . Jöris den Direktor des
Kgl. Progymnasinins in Treniessen (Pwvinz
Posen) Herrn Richard Goltz gewählt . Herr Di-
rektor Goltz hat die Wahl angenommen und wird
^ ^ ohaltlich der Allerhöchsten Bestätigung Ostern
1916 sein hiesiges Amt anwetcn.

Oellingen, Oberwesterwald, 20. Okt. Auf
Fraiikreichs Erde starb für sein Vaterland infolge
mnes Granatschusses der Wehrnrann August
Schmidt  von hier am 6. Oktober und hat seine
Ruhestätte auf dem Friedhof von Cernay gesiln-
den. Ehre seinem Andenken!

X Niederseltcrs , 20. Okt. Dem Landwehr¬
mann Georg Meinem  von hier, im Jnf .-Regt.
Nr . 87, welcher schon über ein Jahr im Westen
steht, wurde wegen tapferen Verhaltens vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2 Kl. verliehen.

* Marrcnbcrg , 20. Okt. Dem Kreisarzt Dr.
Riech dahier, z. Zt . Feldarzt im Kriegslazarett
zu Grodno, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse wer-
liehen. Bereits am 21. April ist Herrn Kreisarzt
diese Auszeichirung zu teil geworden. — Für be-
sondere Tapferkeit ist dem Unteroffizier Jakob
Dexheimer  die Hess. Tapferkeitsmedaille ver-
uehen worden und erfolgte ferner gleichzeitig seine
Beförderung zum Vizefeldwebel, Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde derselbe bereits ini Junr
ausgezeichnet. — Emil Winter  aus Kundert,
Gefreiter in einer Pionierkompaqnie , wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. — Das Eiserne
Kreuz erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Feinde bei den Kämpfen an der Düna der älteste
Sohn des Oberwachtmcistcrs Klemm in Wester¬
burg , im Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 6, nach-
dem er bereits im Herbst v. I . ans einer Patrouille
vor Warschau verwundet wurde.

* Bad Ems , 20. Okt. Der in der Nacht von
Sonntag auf Montag auf der Station Biebrich-Ost
überfahrene und getötete Landwehrmann war der
Kaufmann Fr . Ne i d h ö f e r von hier, der den
verflossenen Sonntag hier bei seiner Familie zu-
gebracht hatte und sich ans dem Rückwege zur Gar¬
nison befand.

*Burgschwalbach, 20. Okt. Bürgermeister Wilh.
Heimann ist im Atter von 64 Jahren gestorben.

+ Camp , 20. Okt. In den schweren Kämpfen
in der Champagne critt Anfangs dieses Monats
den Heldentod Herr Lehrer Joses Holbach  von
hier. Zu Fulda geboren war er mehrere Jahre
vor seiner hiesigen Wirsamkeit in Fussingen
(Kr. Limburg ) als Lehrer tätig . Tiefgläubig und
freundlich gegen jeden war er beliebt bei Jung
und Alt. Gewiß werden seine Schüler in dankbarer
Liebe manch frommes Gebet zum Himmel für seine
Seelenruhe senden. R i. p.

r Rndesheim , 20. ' Hkt. In seiner letzten
Sitzung beschloß der Kreistag einstimmig, zur Be¬
streitung der Unterstützungen an die Familien der
zum Heeresdienste einberufcnen Mannschaften wer-
tere 700 000 Mark in Ergänzung der Beschlüsse
vom 17. August 1914, 26. Januar u. 10. Juni 1916
zu bewilligen u. den Kreisansschuß zu ermächtigen,
den Betrag im Wege der Anleihe je nach Bedarf
zu möglichst günstigem Zinsfüße allmählich aufzu-
nehmen, bei vorläufiger Tilgung mit mindestens
2%  unter Zuwachs der ersparten Zinsen, soweit
nicht Erstattung aus Reichsmitteln usw. eintritt.
— Die Rechnung der Kreiskommunalkasse für 1913
wurde in Einnahme auf Jl  227 598, in Ausgabe
auf Jl.  200 839, mithin auf einen Ueberschuß von
Jl  26 759 und die Rechnung des Winzernotstands-
fonds für 1913 in Einnahme ans Jl.  1 384191 , in
Ausgabe auf Jl  95 415, mithin auf einen Ileber-
schuß von Jl  1288 776 festgesetzt. — Von dem
Ueberschusse der Kreiskommunalkasse sollen Jl
16 759 zur Bestreitung der Kosten des Kreishaus
anbaues , sowie Jl  10 000 als Betriebsfonds Der
Wendung finden.

* Idstein , 20. Okt. Herr Oberlehrer Vogt ist
zum 1. Oktober von der Kgl. Bangewerkschule in
Stettin an die hiesige Anstalt versetzt worden.

llt . Frankfurt , 19. Okt. (Stadtverordnetenver¬
sammlung .) Im Mittelpunkt der Beratungen
stand die L e b e n s m i t t e l t e n e r u ng. Die
Antwort des Staatssekretärs des Innern auf eine
Eingabe der Stadt in Sachen der Lebensmittelver¬
sorgung wurde von den Sprechern aller Parteien
als unbefriedigend  erklärt . Unter dem Bei-
fall . des Hauses erklärte Obevbürg-ermeister
V o i g t, daß die Politik der Eingaben vorüber
sei: die deutschen Städte harrten der Taten  und
seien bereit zu Tate  n . Die Stadt habe sich mit
den inl gleichen Wirtschaftsgebiet liegenden Städ¬
ten bereits telegraphisch in Verbindung gesetzt, um
ihre soeben erfolgten Preisfestsetzungen nicht wir¬
kungslos werden zu lassen. Von dem Unter-
w e st e r w a l d kr e i s e hat die Stadt 40 000 Zent¬
ner Kartoffeln  gekauft , die sie zum Selbst¬
kostenpreis von 3,55 Jl  den Zentner ab gibt. Auch
für Butter setzte der Magistrat Höchstpreise fest, u.
zwar 2,40 Jl  für beste Butter und 2,10 Jl  für
Landbntter , alles pro Pfund . Diese Preise hat der
Vorsitzende der Wiesbadener Landwirtschaftskam¬
mer, Bartmann -Lüdicke, als für die Landwirtschaft
durchaus ausreick̂end bezeichnet. Außerdem soll
die in- und ausländische Butter sichtbar gekenn¬
zeichnet werden. — Dem Kriegsbilfsveroin für den
Kreis Lötzen, über den die Stadt die Patenschaft
übernahm , bewilligte die Versammlung 100 000 Jl.
Ferner erhält seit dem ersten Oktober jeder Ur¬
lauber aus der städtischen Arbeiterschaft für die
Dauer seines Urlaubs täglich 1 Mark Urlaubsgeld.

sicher CärltaI immer hrller lrucht-k imb iifc -jfff.
oc3, versöhnendes Licht nach allen Seiten erstrahlen
läßt . Sehen wir doch, wie kein Opfer und keine
Anstrengung gescheut wird, um so viel wie niög-
lich, alle Wunden zu heilen, die der Krieg schlägt,
alles Weh zu lindern , das in seinem Gefolge ist.
u-icser christlichen Caritas entspringt auch der Ge¬
danke, den Seelen der gefallenen Krieger in be-
sonderer Weise zu Hilfe zu eilen, wie es z. B. durch
die drei hl. Messen geschieht,' die auf besondere Ver-
gunssigung des hl. Vaters in diesem Jahre jeder
Priester am Allerseelentage zum ersten Male lesen
Es - So soll auch in hiesiger Kloster- und Wall-
fahrtskirche in diesem Jahre ein besonderes Ar
menseelen-Triduum gehalten werden irlt Abend

30. Sftoiber bis 2. November. Ordnung des
Gottesdienstes, sowie der Predigten werden nock-
bekannt gegeben. Gewiß werden sich die Gläubigen
diese Gelegenheit nicht entgehen lassen, um vor
aller Welt zu zeigen, daß unsere Dankbarkeit den
gefallenen Helden gegenüber ani Grabe nicht stehen
bleibt, sondern hinüberreicht ins andere Leben, um
dort helfend und lindernd sich zu betätigen.

t«p, La die ciigsische Dämpferbesatzung Otfi
WN'tlHen verfügbaren Booten schon länJi  m
®Äln 0e5raf }t  AA - Augenscheinlicĥ ,^
ettt ^ ibA emgesperrt gewesen imd
r; )1 *” hvrer Todesangst war es ihnen gelinigen.
mL° Û !?re.m Gefängnis zu befreien. Im ganzen
mögen es etwa 500 Mann gewesen sein, für die
taPOPmrÄ Cm bte  ZE der Rettungsboote bei
weitem nicht ausgerercht hätte, selbst wenn sie d«

vA Dem österreichischen Unterseeboot
ShifpJ niA der übergroßen Zahl derSÄÄÄ 4 mt m,ma  itcu».

,Dieser Vorgang wirft ein eigenartiges oidi
auf den Charakter der englischen Dampferbesatzung
die ' st der Stunde der Gefahr mir an sich dachte
;'"d chre farbigen Landsleute in äußerster Not sich
selbst überließ. Dieser Charakterzug paßt auch
ganz gut zu dem Bild, das wir von den Unterfee»
bootmordern vom „Baralong " haben. "

Papst und Kaiser.
Bassel, 20. Okt. (Ctr . Bln .) Laut „Basler

Nachr." meldet der „Osservatore Romano " , der
Papst sei von mehreren Seiten , besonders durch
die englische und belgische Gesandtschaft, ersucht
worden, sich für die Begnadigung  oder Um¬
wandlung der- Todesstrafe der G r ä f i n B e l l e-
ville,  des Fräulein Thulier und sieben anderer
belgischer Untertanen,  die der Begünsti¬
gung des Entweick-ens französischer und belgischer
Gefangener angeklagt waren, zu verwenden. Der
Papst habe durch den Kardrnalstaatssekretär den
Kardmal -Erzbischof von Köln Dr . v. Hort-
mann  telegraphisch ersuchen lassen, diese Bitte
dem Kaiser zu übermitteln . Kardinal v. H a r t -
mann  habe jetzt telegraphisch geantwortet , der
Kaiser habe die Hinrichtung aufschicben
lassen und einen eingehenden Bericht über die An-
gelegenheit eingefordert. (D. Kriegsztg .)

Unsere unaufhaltsame Offensive
in Serbien.

Der Weltkrieg.

Kirchliches.
X Kloster Boruhofen (bei Camp a. Rhein ),

19. Okt. Bereits 14 Monate brennt die furchtbare
Kriegsfackel u. beleuchtet mit ihrem unheimlichen
Schein ein furchtbares, niannigfaltiges Elend. Wer
zählt die Seufzer und die Tränen , wer schildert all
den Jammer , all das Weh, das den größten Teil
der Menschheit erfaßt hat . Wie tröstlich und herz-
erhebend ist es da zu sehen, wie die Sonne christ-

Riesenverlnste der Italiener am Isonzo.
WB. I n n s b r u ck, 21. Okt. Das Blatt „Ris

veglio" berichtet, daß bei einem der letzten An
griffe der Italiener am Isonzo das Korps der
venezianischen Finanziere , das aus 20 Kompagnien
von im Kriegsdienst ausgebildetcn Zollwächtern
bestanden habe, völlig aufgeriebcn worden sei. Von
4000 Mann seien nur etwa 400 übrig geblieben.
Der Oberst des Korps sei sofort von seinem Kom
mando entsetzt und vor ein Kriegsgericht gestellt
worden. Die Italiener hatten diese Truppe bcson
ders für den Grcnzdienst umgebildet. Unter ihnen
befanden sich viele gute Skiläufer.

Rußlands Dünaburg -Armee.
Basel, 21. Okt. Die „Basler Nachr." melden

aus Petersburg , daß unter dem Kommando des
Generals Snjew eine selbständige Armee des Be
zirks Dünaburg gebildet wurde.

Konvention zwischen Griechenland
und Bulgarien.

Lugano, 21. Okt. (Ctr . Bln .) Ein Athener
Brief der „Jdea Nazionale" versichert, zwischen
Griechenland und Bulgarien  sei eine
Konvention abgeschlossen  worden und
der Vierverband müsse schon heute Griechenland zu
seinen Gegneri rechnen.

Die bulgarische Artillerie.
WB. Budapest,  21 . Okt. Der Sofioter Be

richterstatter des Blattes „A Vilag,, meldet : Die
bulgarische Artillerie leistet in der Beschießung
feindlicher Stellungen Hervorragendes . Die Ge
schosse der bnlgarifchen schweren Artillerie fallen
bereits in die Straßen von Pirot , dessen Vorwerke
Krupec und Prisjan nach zweitägigem Widerstand
fielen. Bei Krupec erlitten die Serben schwere
Verluste. Die Bulgaren erbentete» bedeutende
Mengen Kriegsmaterial . Die Serben widerstehen
erbittert und bringen große Blutopfer . Am bin
tigstcn war der Kampf um Valandowo. Die bul¬
garische Artillerie ist hier besonders tätig . Einige
Vorposten gelangten bis Vardar und bcschädtigtcn
die Brücke zwischen Mirowice und Bodanci.

Englische Gemütsmenschen.
Berlin , 20. Okt. Aus Konstantinopcl werden

uns über die Vernichtung des englischen Truppen-
transportdampfers „Ramasan" am 19. September
durch ein österreichWhesUnterseeboot im Aegäi-
schen Meere folgende bezeichnende Einzelheiten
mitgeteilt , die ein grelles Schlaglicht aus die Men-
chenfreundlichkeit der Engländer gegenüber ihren
arbigen Hilfstruppen werfen:

Als der Dampfer durch das österreichische II-
Boot zum Stoppen gezwungen worden war , ließ
er seine Boote zu Wasser gehen, die von der engl.
Besatzung sofort besetzt wurden und alsbald das
Weite suchten. Der Dampfer wurde dann durch die
Artillerie des U-Bootes beschossen. Als er bereits
im Sinken begriffen war , erschien plötzlich auf dem
Vorderschiff eine große Anzahl indischer Truppen,
die zu ihrer Rettung selber nichts mehr tun konn-

K ö l n, 21. Okt. Der „Kölnischen Ztg."
wird aus dem K. und K. Kricgspresicquartie 'r be»
richtet: Die Serben ziehen sich, durch östcrreichisch-
nngarische und deutsche Truppen verfolgt, schon auf
der ganzen Linie auf die hinteren Vcrteidignngs.
linien zurück. Wir stehen Ereignissen gegenüber-
die trotz tapferen Widerstandes der Serben die mi-
litärischc und technische Ueberlegenhcit der Offen-
sivc unaufhaltsam mache, ohne Rücksicht auf Neben-
crscheinungen, wie das Eingreifen d. Truppen der
Verbündeten.

Große serbische Verluste.

Eine große Kricgsbittprozession in Wien.
WB. Wien, 20. Okt. Unter Beteiligung Zehn¬

tausender fand Dlontag nachmittag eine von Kar¬
dinal Piffl geführte Kriegsbittprozession statt,
welche den Dank für die bisherigen Erfolge zum
Ausdruck bringen und für unsere Waffen den ent-
gültigen glorreichen Sieg herabflehen sollte. An
der eindrucksvollen Prozession nahmen unter an¬
deren die Erzherzoginnen Zita , Maria Josepha,
Maria Annunziata , Prinzessin Elisabeth Liechten¬
stein, der Präsident des Herrenhauses Fürst Win-
dischgraetz, der Landniarschall Fürst Liechtenstein
und Bürgermeister Weiskirchner teil . Tie Pro-
Zession bewegte sich von der Votivkirche durch die
Hofburg zuni Stephansdom , wo Erzherzog
Karl Franz Josef  sie erwartete . Die Mit¬
glieder des Kaiserhauses wohnten sodann der An¬
dacht bei, die Kardinal Piffl im Dom abhielt . Die
Bevölkerung bereitete dem Thronfolger , seiner
hohen Gemahlin und den übrigen Mitgliedern des
Kaiserhauses beim Verlassen des Domes rauschende
Huldigungen.

3. Von der russischen Grenze, 21. Okt . Wie
der Kriegsberichterstatter des „Rnßkoje Slowo"
aus Nisch meldet, haben die Serben Belgrad unter
Aufgebot eines Heroismus ohnegleichen verteidigt.
Doch die feindliche Artillerie habe verheerend unter
den Verteidigern gewirkt. Die Verluste sind ganz
gewaltig. Bisher sind in Nisch über 10000 Mann
Verluste amtlich angemeldet: Das serbische Kriegs¬
ministerium hat sämtliche männliche Personen im
Alter von 15 bis 65 Jahren unter die Waffen ge-
rufen . Das ganze Land ist heute eine einzige große
Festung ; überall wohin man blickt, ziehen sich Ver¬
teidigungsstellen, Schützengräben, Artillerieunter-
stände, Drahthindernisse usw. hin . Der Kriegsbe¬
richterstatter meint , daß dieser furchtbare Krieg in
Serbien wohl zu einer fast völligen Ausrottung
des serbischen Volkes führen wird.

Kämpfe an der Westfront.
WB. Genf,  21 . Okt. Tic militärischen Be»

richte der französischen Blätter sprechen von über»
ans heftigem deutschen Artillericfencr das in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der User-
front einsetzte, seitdem fast ununterbrochen an-
danert und besonders heftig um Dixmuiden und
Ipern tobt.

Deutsche und vsterr.-ungar . U-Boote als
Beherrscher des Mittelländischen Meeres.

Paris , 20. Okt. Gut unterrichtete Kreise ver¬
sichern,̂ daß die wirksame Tätigkeit der deutschen
und österreichisch-imgarischen Unterseeboote im
Mittelländischen Meere die englisch-französische
Flotte zur völligen Untätigkeit zwinge.

Amsterdam, 20. Okt. (Ctr . Bln .) Aus Athen
wird gemeldet: Die englische und die französische
Schiffahrt im Mittelmeer zeigt eine zunehmende
Nervosität . Viele Kapitäne haben sich geweigert,
wegen der Unterseebootsgefahr die Reise anzutre¬
ten. Außer den Schiffen, die in der Vorwoche in
den Grund gebohrt worden sind, ist noch der
Dampfer „Ajax" (7000 Tonnen ) torpediert wor¬
den.

London, 21. Okt. Der „Times " zufolge ist die
Zahl der in der letzten Woche erbeuteten deutschen
Fischerboote auf 26 gestiegen, darunter einige
Dampfer.

Der arme Josfre.
Von der Schweizer Grenze , 20. Okt. (Ctr.

Bin .) Nach einem Telegramm Schweizer Blätter
meldet die Petersburger „Nowoje Wremja" aus
Paris : Die russischen Offiziere im französischen
Hauptquartier in der Champagne behaupten,
Josfre habe den Meldungen der französischen Flie¬
ger, die die deuffchen Verteidigungslinien bis auf
30 Kilometer landeinwärts festgestellt hatten , kei¬
nen Glauben beigemessen, und deshalb sei dex
Durchbruch mißlungen.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Freitag 7% im Dom feierl. Exequienamt für

Josef Hof. Das Amt für Elisab. Stillger wird
verlegt.

Jtfüllers Seifenpulver

palmiiin
tetunaehidl . Blätenw . Wische. Wenig Arbeit.

Sful. JJßeimer
Sltelier für zeitgemäße Photographien.
Himburg. gjel. 798. iNeumarkt 16.

ZNur erstklassige SLrbeit in allen
modernen Verfahren.

^/Lehrfach prämiirt.

Jsraelitscher Gottesdienst. -
Freitag Abend 5 Uhr, Samstag Vormittag

8,30 Uhr, Samstag Nachmittag 3,30 Uhr, Aus»
gang 6 Uhr.

Wetterbericht für Donnerstag 22. Oktober.
Trocken, doch meist wolkig und ttübe , Luft»

wärme langsam weiter sinkend.



Bekanntmachung.
Diejenigen Arbeitgeber, welche mit Rückgabe der im

vorigen Monat erhaltenen Aufforderungen über Lohnangabe
des Personals noch im Rückstände sind, werden an umgehende
Ablieferung der Lohnlisten erinnert.

Arbeitgeber , welche der Aufforderung nicht bis 24 . ds.
Mts. nachgekommen sind, werden bestraft.

Limburg, den 18. Oktober 1915. 9327
Der Magistrat:

Haerten.

Auch das- diesjährige Weihnachtsfest werden unsere braven Truppen fern
vsr̂ der Heimat, im Felde, im Schützengraben, in ungastlichen Quartieren ver¬
bringen müssen, und keine liebe Hand wird ihnen deil Weihnachtsbaum anzün¬
den und die Gabe auf den Tisch legen. Da ist es doppelt Pflicht, ihnen durch
Gruß und Spende zu zeigen, daß die Heimat ihrer gedenkt und ihnen in werk¬
tätiger Liebe nahe sein will.

Es ist daher beabsichtigt, wie im Vorjahre Weihnachtspakete ins Feld
zu senden, mit denen an erster Stelle die Angehörigen der Stadt und des
Kreises Limburg bedacht werden, und die beides nützliches und angenehmes ent¬
halten sollen. Wir richten daher an die oft bewährte Opferwilligkeit aller An¬
gehörigen des Kreises Limburg die Bitte, uns mit

in reicher Auswahl , wie

trauer-Briefe,
Crauer-Bilder,
Dauer-Karten

liefert in 1—2 Stunden,
sauber u. preiswert , die

««Limburger•«
Uminsdruckmi
Verlag des .Nassauer Bote*.

Die Mitglieder werden hiermit zur ordentlichen

am Montag , den 25. Oktober, abends 8 1/« Uhr
da- Lokal der»Constantia * höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
Die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen.

1396_ Der Vorstand.

Israelitische Kultus-Gemeinde
. Limburg . ■■.  :

Anläßlich des Hohenzollernjubilaums findet Sams¬
tag , den 23. d. Mts., vormittags H'i*  Uhr

Festgottesdienst m-

aber auch mit Geld zu unterstützen, damit wir möglichst Bielen geben
können.

Erwünscht sind warmes Unterzeug, wie Hemden, Strümpfe, Kopf-
schützer«sw., ferner Zigarren, Zigarretten, Tabak, Lebkuchen, Weih-
nachtsgebäck, Schokolade und andere dauerhafte Nahrungs- und Genuß-
mittel, auch Lesestoff und überhaupt alles, was dem Soldaten not ist
und fein Herz erfreut.

Dagegen können Pakete und Gaben für bestimmte Einzelempfänger nicht
angenommen werden

Geldbeiträge bitten wir mit der Bezeichnung Weihnachtsgabe an die
Kreissparkafse zu richten. Gaben anderer Art werden bei Frau Or. Wolff,
Or. Wolffstraße2, bei Frau Lotterieeinnehmer Seibert, Walderdorfferstraße1
jederzeit, auf dem Schlöffe am Mittwoch und Freitag,  nachmittags von
2V» Uhr an dankend entgegen genommen.

Die Sammlung muß am 20 . November geschlossen werde«.
Gebe jeder darum bald!

Limburg, im Oktober 1915.

Der Zweigverein vom Roten Kreuz
de Siem.

Der Kreisverband Vaterland. Frauenvereine
Frau Elly Büchting,

T Waggon österreichische
Wir gebe» noch einige 1000 ft
Hemdentuche 80 br., ohne Appret. zu 78, i
58 Pfg., Köperbiber weiß, ungebl., bnntm j
78 u. 68 Pfg., Flauellbettücher, Bettflay
Baumwollstoffe, Schürzeustoffe, Normal- ,
Winterwäsche, Damaste, Bettuchleinen, Hg
und Tischtücher, Taschentücher, Satin-Aug«
Kinderwäsche, Herrenhemden, Stickereihein-
Hosen, Nachtjacken, Nachthemden, We
Biberhemden (18 Kiloware) , Kretonhem

Merm oute ausgeuroöte Mita
billig ab.

Spezial-Weißwaren- und Wäsche-Geschjj

(sehr gutes Fabrikat) eingetroffen. Nur Wiederverkäufe*
9321 erhalten aus Anfrage Offerte.

Frische Angel-Schellfische
zu 58 Psg . daS Pfund , sowie

— Bratfchellfifche —
zu 35 Pfg . das Pfd . empfiehlt

Karl Kestler, Limburg.

Obere Grabenstraße 10,
1 Treppe.Achtung! Achtung!

Fra « Gering , Salzgaffe 3,
empfiehlt jeden Donnerstag und Freitag

eine große Sendung

Berlore»
am Sonntag in Limbui

Sntzer

Apfelmost
täglich frisch bei 912

Stahlheber, Diezerstraße.Donnerstag ▼. Seeplatz
Iriseh clntrelleud;

Wiederbringer erhält 9
lohnuna.

Jakob Rink, Gastwirt,
_ Görgeshausm

Verwalter.
Jg . militärfreier tüchtig«

umsichtiger, energischer Na
gelernter Gärtner , mit fta
Handschrift sucht per 1. M
im oberen Westerwald«
Rheinprovinz

Vertanensposten
mit freier Station  u
Verwalter , Betriebsleiter,-»!
sehcr,Hausmeister in Gärt»»
landwirtschaftl . Betrieb, ««
Herrschaft , Anstalt , Samb
rinw , Domäne . Gest LM
unt . F. R. C. 457 an 9M
Masse , Frankfurt a.

schützen unsere Krieger
vor Erkältungen. Sie
löschen den Durst; fie er.
srischen auf dem Marsche.
Sendet Wybert -Tadlet,

ten an dt« Krönt als

darunter Schellfische , Kablian , Seehecht n . bergt .,
sowie auch heiße, gebackene Fische zu den billigsten

Tagespreisen . 9308

eingetroffen . 93
J . Flebig , Plötze 4

und 60 mm starke Bohlen
kauft zu den allerhöchsten
Preisen

^ Pfd. 58 Pfg.
Feinste irisch gereuen Bückinge

zum billigsten Tagespreis.
Schellfische in Gelee

in 1 Pfd.-Bleehdosen, besonders ge¬
eignet zum Postversand, Dose 65 Pfg.
Holländische 4 f

J. Schnatz , Stuhlfabrik,
Diez. 9LWürstchen mit Kraut etc ., —

Konfekt , Prallines , Chokolade. Feldpostbriefe
mit Wyberi.Tablctteii kost«» in
«den Apothekenunt>Drogerien

SB. 2.- oder DH.

F . KI,OOS ffw, , Limburg,

in allen Größen, nach Maß
gearbeitet, sowie eiserneFür ein hiesiges kaufm. Büro wird ein in Buchführung

und allen Büroarbeiten erfahrenes

= Fräulein
um baldigen Eintritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Angabe
der Gehaltsansprüche unter 9311 an die Geschäftsstelle des
Naffauer Boten.

~Kartoffeldämpfer
empfiehlt: 93CJ . Brandenstein

in Staniol'
Pfd

Zum Brotaufstrich als Ersatz für die
teure Butter empfehlen wir:

GemiseMe Marmeladem 48?s.
5 Pfd.-Eimer 2 .50,

10 Pfd.-Eimer 4 . 80.
Feine Marmeladen

in 1 Pfund - Schraubengläsern (Drei¬
frucht, Johannisbeer, Himbeer), Glas
80 Pfg., in 1 Pfd .-Blechdosen , zum
Feldpostversand geeignet, Dose 80 Pf.

Kunsthonig
Wasserglas 50 Pf.,

2 Pfd.-Küchendose 1 .— M.

S . Bienenhonig
V*Pfd. Glas 80 Pfg. ' />Pfd .-Glasl . 40

wohnt 1324

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich am

Bahnhof links Durch enorme Steigerung
der Rohmaterialien können wir
unsere weiße Haushaltungs-
seisev. jetzt an nur mit 39 Pfg.
p. Pfund liefern . Versandt
gegen Nachnahme . - 9157
Dr . Bamberger , Wiesbaden 2.

in dauernde Stellung gl
Johann Engel® 1

Limburg  an der A
9331 Schlcnkertstr . 2.Deutschland "|}|>| [| " LöSS

ä M. 3.30. 5618 Geldgew.
Ziehung. 26. u.27.Oktober.

n 69000,30000,
lOOOO Mk. bares Geld.
Ziehung. 8.- 13. Novemb.

Nürnberger Geld-Lose
ä M. 3.30. 4856 Geldgew.
Bote Kreuz - Lose
ä M. 3.30. 3668 Gewinne.
(Porto 10,jede Liste 20Pf.)
versendet Glückskollekte
Ken. Dsscüe. Kreuznacn.

bei Hohem Lohn sofori gesucht. Zu melden Portier Dhna
Mitfabrik Wahn. 93ut

C « Müller ; Tiefbau -Unternehmer,
Mühlheim  am Rhein.

2 -Zimmerwohnnng mit
Küche zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote unter
9310 an die Exp.

Metalldratillampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

preiswert
durch

für dauernde Besch«
gegen Hohen Lohn sos.
Baustelle: Grube
nand, b. Ferntal(»
Baugeschäft Ka

Neuwied.

mÄiM
Maschinenschreiben «»
führnng erlernt , l* 1
sangsstelle . .

Gest. Angebote erbe«
Rr. 9294 an die

Gut möbl . 3^
vermieten.

Rohrweg

Empfehle mich von heute ab
im Weißzeug nähe » und
Kleidermacheu.

Anna Müller, Holzheimer-
9322 straße 16, II. Stock.

la . Zwiebeln

Alle Sorten und
jedes Quantum sor¬
tierte und unsortierte

für staatl genehmigt . Haus¬
kollekte sofort gesucht. Ganz
zuverl ., nüchterne , ältere Be¬
werber mög. sich meid . unt.
9329 a . d. Geschäftsst . d. Ztg.

14 bis 16 jähriger gesunder
Junge als 9337
Hausbursche

sofort gesucht. Offerten unter
M . 9337 an die Exped . d. Bl.

Filiale Limburg, Frankfnrterstr. 3Limburg (Lahn).
Untere Schiede 8. 1283 Telefon 121.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen
für das Büro eines Fabrik¬
geschäfts in Limburg gesucht.
Schrift !. Angebote unter 8320
an die Exp , erbeten._
6 >fm sucht halbe Tage Be-U|Ul. schästigung in Buch¬
haltung , Expedition u . dergl.

Offerten unter F . Z . 9316
an die Expedition ds . Bl.

kaust
Äug.Herrn.Bflscber
Kartoffel Großhandlg.

Essen-Ruhr. 9200

Pelzwaren hervorragendes Pferdefutter
verkauft in beliebigen Mengen
Karthäuserhof b. Coblenza. Rh.

Fernruf 448 . (9335ISTFOiWitr
gegen Akkordlohn f. dauernde
Arbeit nach Frickhofen

Fr . W . ßanb DL,
9324 Eiserseld (Sieg ).

Ein angehenderaller Art, reelle Ware
empfiehlt zu billigen Preisen.

joll *Wafptei %Kürschnermeister,
Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

Umänderungen und Reparaturen werden in eigener Werk¬
stätte ausgesührt . 8185

für leichte Bäckerei sofort ges.
Näh . Exped . 9338

Großes , leered
zwecks MöbeluntE
Off . unt . N. 9330 «»

Gebrauchte Haus - und
Kellertüre zu verkaufen.

Diezerstraße 82. 9283
Metzgerei Hensler,

Frankfurterstraße.
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